
Kapitel

DAS AH
Nachdem die Augenzeugen un unmittelbaren Ohrenzeugen verstumm

irugen die folgenden Geschlechter die Kunde VO der wunder-
baren Erscheinung auf dem Wesemlin VO Mund Mund, VO Jahr
hundert Jahrhundert. Diese ununterbrochene Kette der Wesemlin-z
Tradition286 VO Jahrhundert bis auf UNseTE Tage verfolgen: das
iLSt 19108 die Aufgabe dieses Kapitels, indem WIr die schriftlichen Quellen,

immer s1€ rauschen, aufbrechen un: Worte kommen lassen. Sie
werden den bereits erbrachten Beweisen der Urzeugen einen nicht SC
ringen Ergänzungswert hinzufügen.

/Zuerst werden aus$s dem Jahrhundert die Zeugen der Überlieferung
aufgerufen. Nicht weniger als Stimmen erheben sich un geben kund,
wWw1€ die Überzeugung VO der Wesemlin-Erscheinung sorglich gehütet
un: ungeschmälert weitergegeben wurde. Wenn WIr die Zeugen in 7wel
Gruppen auf£fstellen, Je ach der Zugehörigkeit Zu Kapuzinerorden,
beabsichtigen WIr durch diese Zweiteilung nicht, einer Reihe den Vorzug
VOL der andern geben, sondern diese Umschichtung geschieht einfach

der größeren Übersicht willen Dadurch soll auch deutlich werden,
da{fß die TIradition nicht eiNZ1g auf die Kapuziner beschränkt blieb, die Ja
als Hüter des Wesemlin-Heiligtums für einen wunderbaren rsprung

eisten interessiert sSe1in mochten. Durch diese Ausscheidung der
Zeugen in Braune und Nichtbraune wird VOT aller Augen ersichtlich,
dafß die Wesemlin-Überlieferung nicht NUT eın internes Anliegen der Ka
puziner geblieben, sondern weithin 1mM Volke tiefe Wurzeln tafßte und
schönste Blüten hervorbrachte.

Die Kapuziner
Bruder ufin Falk

Er tammte aus Baden, Kt Aargau, 11 Februar 1585 geboren
wurde 287 In seiner Vaterstadt besuchte er die Schule bis „höheren
%56 Unter Tadition der Überlieferun. fassen WITr alle Zeugnisse Z  J0 0 die n1ıc mehr

VO. ugen- Oder. unmittelbaren Ohrenzeugen stammen.
%57 Als Geburtsjahr wIıird VO. Provinzannalisten Barnabas Feer (1672—1735) das Jahr 12593

ngegebe PAL 120, 316 och ann diese Angabe Nn1C stiimmen, SONS wäre Bruder
ufiin Del seinem Ordenseintri (1602) erst NEUIN Te alt gewesen. ach dem Profeß-
Dbuch ber ahlte 19 TE un: Monate. nennt T’omus 111

als Geburtsdatum den *1: Februar 1585, 1n Übereinsti  mung mit 1192
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Syhlax S hat also ach uUNSSreI Auffassung das Gymnasium
absolviert, dem se1ine Sprachkenntnisse 1m Lateinischen, Französischen
un Italienischen verdanken t In Altdorf erhielt (} das Ordens:  Z
kleid April 602.290 Es War für uUuNnseTE vorliegende Untersuchung
eın Glück, da{fß Br Rutin och des gleichen Jahres (August) ach Luzern
versetzt wurde, der Gnadenstätte das Noviziat vollenden.*?*

N  ATHier lernte <  9 w1e selbst gesteht, den Ritter Kaspar Pfyffer kennen.
Ebenso hatte Gelegenheit, mit dem Stadtschreiber Renward Cvsat B
kanntschaft machen, der auf dem Wesemlin ein seltener ast Wa  b

SO kam schon gleich Anfang sSe1NeSs Ordenslebens mit Urzeugen
der Wesemlin-Erscheinung 1n Berührung und erhielt Eindrücke, die sich
nicht wieder verwischten. ach der Profe(3?95 begann für den jungen
Bruder eine stete Wanderschaft VO Kloster Kloster. Mehr als ZW Al

zigmal drückte ihm der heilige Gehorsam den Reisestab in die Hand.*?*
So kam weit in der Schweiz herum, hat viel beobachtet und erfahren.
Der ehrwürdige Greis beschlo{£ se1ine irdische Pilgerschaft ın seiner Va
terstadt Baden April 657.295

Die Erlebnisse sSe1INES bewegten Lebens hat Br Rufin in seinen „Erzäh-
Jungen‘“*6 niedergelegt, einer wahren Fundgrube für die Provinzge-
schichte. Daraus darf auch eın kritischer Forscher ohne Bedenken schöp-
fen: enn die Glaubwürdigkeit des treuherzigen Erzählers steht außer
jedem 7 weifel.“?“ Die wenigen Erinnerungsfehler, die dem Schreiber
unterlaufen sind, tasten se1ine Zuverlässigkeit nicht In den kostbaren
Blättern, denen Bruder mit feiner, zierlicher Schrift den Schatz se1lz

kommt auch auf LuzernLNECT Erfahrungen anvertraut hat,
sprechen. Dann flie{t aus seiner Feder das wertvolle Zeugnis: „ V.on Lu

288 PAL 120, 316. 289 PAL, 120 ö 6
e9t Hr., uliıin Schrel ‚„„Im selben Kapitel (1602) sınd WIT Ovlzen VO. Urı ach uzern

verändert worden.‘* 1, LI2; 246; 4'], 102
292 PAL, 7 OE ediert 1n L: 27
293 Die Profelß fand ın UZzern, 25 prı 1603; darauf kam Br. u11l ach Schwyz

U 246;
291 Im er seines Ordenslebe: War Br ulilin 1n folgenden OsSsier: stationlert Alt-

dortif (2 mal), uzern 2), Schwyz Ö), Appenzell (2) Rapperswil, Zug, Neuenburg, Bibe-
rach, Rheinfelden,; Stans, Sursee, Z Feldkirch, Kienzheim. 6 PAL L 110, 3:
C119 179; L 12U; 315 396

295 In feierlicher Weise hat der Provinzchronist den '"L’od VO.  - Br. 1n Falk ın die Anna-
len eingetragen, indem m1 großen, kräftigen chriıeb Frater iın Ba-
Densis LaICVS apVCInVs In Ergola CronoLogVs, notatUS PAL
L A20: A Die großen fetten uchstaben rgeben das desjahr 16377

296 Die KETZ:  e: VO.  - Br. u11l Ssind 1 Provinzarchiv 1n füunf xemplaren er
S0 551e Deruhen autf getreuer Beo  ng un: können laubwürdigkeit ean-

spruchen. Der Stil 1S% einfach, voll herzlicher, anmutiger Schlichthei S1e wurden VOeI-

Ofifentlicht in S Kl1, 6—232; '71—86; 0—77; A 21—45; 2—1 9—8IJ1, 317/--33, 3, 48--533,
Y—64; 4, I3—99; 3—45; 9—31; z nmerkun. LT 1e E 116 Nnmerkung

290 P Hiların Felder OFMCap., Titularbischo[f VO Gera (1867—1951), der hochgeschätz  e  e
Historiker, nenn' 1ın einem Briefe (21 Januar die 1litores der OIMl-

nıa Laurentil Br. ‚mMOoO. intelligente, pIO grande esperlenza‘“. Pro-
vinzarchiv enedig-Mesire OFMCap.



ZernNn habe ich nicht jel erzählen. ich nicht je] dort wohnte. Als
ich aAMnnn 1605 dort WAarT, hat der alte Junker Kaspar Pfyffer och gelebt,
welcher Kloster Nnserer Lieben Pa alıf dem Wesemlin auf
seinem eigenen Gut VO rund auf aus seinen eignen Kösten gebaut hat
Daselbst hatte vorher eine Kapelle gestanden, welchem Ort, wI1ıe Man

sagt, VOT der Kappeler Schlacht Unsere Liebe rau der Sonne mit v1e
len heiligen Engeln erschienen ist Es ist ein Sar gnadenreicher Ort, un
csS geschehen dort viele W underzeichen.‘#*95

Nur wenige Sätze, 1aber s1e genugen; eNN klar und zeichnen Ss1e
die Erscheinung un heben scharf ihre Hauptmomente heraus:

Die Erscheinung fand VOTLT der Schlacht VO Kappel statt;
Maria erschien 1n der Sonne miıt vielen Engeln;
Der Ort wurde eine Gnadenstätte, durch Wunder ausgezeichnet.

Br Rutin weist mit dem schlichten Wort „ Wie Man Sagt“ auf die
frisch sprudelnde Quelle der mündlichen Überlieferung in, der se1in
Bericht entnommen ist Und WECNN unmittelbar vorher Junker Kaspar
Pfyffer erwähnt, deutet damit d dafß vorerst der Klosterstifter
1m „Wie INa  - sagt  66 einbegriffen sej.“*99 och andere Gewährsmänner
nenn Bruder in der Einleitung seinen „Erzählungen‘”, be
euer „„Diese Sachen habe ich teils VO den Vätern un Brüdern gehört,
teils habe ich S1e selber angetroffen un! gesehen.‘‘8?% Iso die gesamte
Brüdergemeinde, die damals auf dem esemlin weilte un das naden-z
bild ariens hütete, bürgte Br. Rutin für die Echtheit der Erscheinung.
Da{fß wirklich die erste (eneration der Schweizerkapuziner dieser
Überzeugung stand, brachte sS1E deutlich ZUu. Ausdruck, indem s1€e
Unsere Liebe Tau auft dem W esemlin als ‚esondere Herrin und Be:  Z
schützerin der Provinz und das Bild ihrer Erscheinung als Sigill wählte. 301

So ist Br Rutin NUrTr eın Vertreter jener vielen Mitbrüder, die mit ihm
dieselbe Überzeugung teilten: ist 1Ur eine Stimme aus dem mitbrüder-
ichen Chor, der jubelte: „„Hier i1st Tau 1n der Sonne erschienen.‘‘

296 PAL B . 3i ediert 1ın 2, 2T. 1e Beilage 32
99 Vian könnte Br. uliıin den unmittelbaren OÖhrenzeugen zählen, wWwWwenn WIr —

nehmen, daßs mit Augenzeugen zusammentraf un: Ss1e die Nachricht VO: der
Wesemlin-Erscheinung Thielt.

300 PAL { ı ediert 1n M 116
301  Jle Provinzsiegel von Anfang zeigen eutlic. das ekannte Bild Unserer Lieben Frau

VO. Wesemilin. Das lteste Provinzsiegel ist dem Briefe des amaligen Provinzkommissars
Prosper VO  - Mailand aufgedrückt (29). PTL. Darin el Prosper der Re-

gierung VO.  - Luzern mitlich mıi1t, daß die Kapuziner den Entscechluß gefaßt en, sich
auti dem W esemlin nlederzulassen. SA Schachtel 10 appe Masarey 156,
186; Lied und Bild 29; JÖ, 212, S13 315 Der Provinzannalist Ihuring 4 —

Schreıi ZUIN Te 1589 ‚Coeli erraeque totius ominam ei Reginam iın ingula-
L provinclae Patronam, ut Sigillo Provinclae impressam EJus imaginem, in QUua ese
glorlose cConspiciendam hoc ın 10C0 praebuit, mplexati SIN PAL LE 103


